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leisten, wovon er in seinem 1947 erschienenen Buch Ist das ein 
Mensch? berichtete. Mit der deutschen Übersetzung, so Braese, 
wollte Levi die Deutschen mit ihrer Vergangenheit konfrontieren. 
Anhand von Zuschriften deutscher Leser, die vielfach von Schuldab-
wehr geprägt waren, verdeutlichte Braese, dass Levis Einschätzung 
der Deutschen ein realistisches Bild der Voraussetzungen für die 
Aufarbeitung der Vergangenheit zeichnete.

Anna Horstmann (Bielefeld) ging der Frage nach, wie die Kriegssi-
tuation die Einstellungspraxis der Chemieindustrie beeinflusste und 

welche neuen Tätigkeitsfelder sich daraus für Frauen ergaben. Wäh-
rend sie von naturwissenschaftlichen Tätigkeitsbereichen traditionell 
ausgeschlossen waren, machte der Erste Weltkrieg ihre Anstellung 
als Laborkräfte nötig. Trotz der ambivalenten Frauenpolitik der Nati-
onalsozialisten habe der ab 1936 in der Chemieindustrie herrschende 
Fachkräftemangel Frauen neue Möglichkeiten eröffnet, so auch bei 

der IG Farben. Dennoch blieb es bei einer geschlechtsspezifischen 
Benachteiligung, da unterschiedliche Anstellungsvoraussetzungen 
für Frauen und Männer fortbestanden. 

Winfried Schulze (Bochum), emeritierter Professor für Neuere Ge-
schichte, der zuletzt mit einer Studie über den Juristen und leitenden 
Mitarbeiter der IG Farben Helmut Schneider hervortrat, sprach über 
Verhöre im Zusammenhang mit dem IG Farben-Prozess (August 1947 
bis Juli 1948). Am Beispiel der Aussagen des Chemikers Karl Braus, 
der die Treibstoffsynthese des Werks in Auschwitz leitete, zeigte er, 

dass diese Unterlagen wertvolle Einblicke in Machtverhältnisse, interne 
Dynamiken und die Zusammenarbeit von IG Farben und SS gewähren. 

Über das Anklageteam im IG Farben-Prozess sprach Stephan Lindner 
(München). Nach dem Willen der US-Amerikaner sollte sich die 
Anklage gegen die Hauptverantwortlichen der IG Farben nicht nur 

Peter Cachola  
Schmal, Direktor des 
Deutschen Architek-
turmuseums in  
Frankfurt am Main 
Foto: Werner Lott

Sybille Steinbacher, 
zugeschaltet per  
Zoom: Peter Hayes 
(Chicago)  
Foto: Werner Lott
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auf gut beweisbare Kriegsverbrechen beziehen, sondern auch auf 
die Anklagepunkte Planung und Durchführung eines Angriffskriegs 
sowie Verschwörung gegen den Frieden. Die Anklage richtete sich 
sowohl gegen einzelne Manager der IG Farben als auch gegen das 
Unternehmen als Ganzes. Aufgrund der Rechtslage erwies sich eine 
Anklage gegen das Unternehmen zwar als nicht durchführbar, aber 
dem Anklageteam habe doch daran gelegen, Unterschiede zwischen 
der Verantwortung des Konzerns und individueller Schuld zu zeigen.

Eine dezidiert wirtschaftshistorische Perspektive führte Andrea Schnei-
der-Braunberger (Frankfurt am Main) ein, die über die Aktionäre der  
IG Farben und deren Erwartungshaltung im Hinblick auf die Fusio-
nierung der sechs großen Chemiekonzerne sprach. Aus den Umsätzen 
und Dividenden ließen sich auch Erkenntnisse über die politische Si-
tuierung des Konzerns gewinnen: Nach einem krisenbedingten Abfall 
stiegen sie mit dem Vierjahresplan und der starken Einbindung des 
Konzerns in die Politik des NS-Regimes wieder deutlich an.

Alexa Stiller (Zürich) referierte über Heinrich Bütefisch, Vorstands-
mitglied der IG Farben und Leiter der Treibstoffproduktion der IG 
Auschwitz, der zu sechs Jahren Haft verurteilt und nach drei Jahren 
vorzeitig entlassen wurde. Als Direktor der Leunawerke und Leiter 
der Hydrierung in der IG Auschwitz galt Bütefisch als persönlich ver-
antwortlich für die massenhafte Ausbeutung von KZ-Häftlingen durch 
Zwangsarbeit und wirkte überdies an der völkischen Neuordnungspla-
nung in den annektierten westpolnischen Gebieten mit. Dennoch konnte 
Bütefisch in den 1950er Jahren seine Karriere ungehindert fortsetzen.

Peter Cachola Schmal (Frankfurt am Main) zeigte, wie sich die 
Verbindungen der IG Farben in die USA in der Architektur des  
IG Farben-Gebäudes widerspiegeln. So zählte etwa die den Hierar-
chiestufen folgende Anordnung der Büros zu den Anleihen aus Über-
see. Neben dem viel beachteten Architekten Hans Poelzig und dem 
für den Bau zuständigen Vorstand Georg von Schnitzler ging Schmal 
vor allem auf die Rolle ihrer Ehefrauen, der Architektin Marlene 
Moeschke-Poelzig und der Kunstsammlerin Lilly von Mallinckrodt, 

ein. Letztere führte von Schnitzler in die Kunstwelt ein und brachte 
ihn, so Schmal, damit überhaupt erst in die Position, der für die  
IG Farben zuständige Bauherr für das Gebäude zu werden. 

Lange Zeit kamen Forschungen zum IG Farben-Konzern nahezu 
ausschließlich aus der DDR. Die institutionellen und wissenschafts-
politischen Hintergründe und Ergebnisse dieser Forschung stellte 
Inga Steinhauser (Frankfurt am Main) vor. Sie betrachtete dabei die 
Spannungen, die sich aus der staatlichen Steuerung ergaben, sowie 
die westdeutsche Rezeption der DDR-Forschung. 

Tim Tolsdorff (Hamburg) sprach zum Strafverteidiger Henry Ormond, 
der in zahlreichen Prozessen Opfer des NS-Regimes vertrat. Tols-
dorff zeigte, dass Öffentlichkeit herzustellen jeweils ein dezidiertes 
Verfahrensziel Ormonds gewesen sei, weswegen seine Pressearbeit 
auch in Verfahren wegen nationalsozialistischer Gewaltverbrechen 
einen wichtigen Bestandteil seiner Prozessstrategie dargestellt habe.

Tim Schanetzky (Essen) beschloss die Tagung mit einem Vortrag 
über die IG Farben als kapitalismuskritisches Argument im Kontext 
der neuen sozialen Bewegungen der 1980er und 1990er Jahre. Ein 
ernsthaftes Interesse an der Auseinandersetzung mit der empiri-
schen historischen Forschung habe dabei zunächst nicht bestanden, 
vorherrschend sei vielmehr Systemkritik in marxistischer Tradition 
gewesen. Der Blick auf den Umgang kritischer Initiativen mit der 
NS-Vergangenheit deutscher Unternehmen liefere, so Schanetzky, 
auch Erkenntnisse über den Wandel der Kapitalismuskritik.

Ermöglicht wurde die Tagung durch die Unterstützung der von der 
Bayer AG gegründeten Finkelstein Stiftung und der BASF. Anne-
marie Hühne-Ramm, Geschäftsführerin der Finkelstein Stiftung, 
und Kristina Winzen von BASF sprachen Grußworte. 

Einen ausführlichen Bericht zur Tagung finden Sie auf H-Soz-Kult, 
(14.3.2026) unter dem nebenstehenden QR-Code oder: https://www.
hsozkult.de/index.php/conferencereport/id/fdkn-160991.

QR-Code: 
Ausführlicher 
Tagungsbericht 
auf H-Soz-Kult
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Ernennung zum außerplanmäßigen Professor 
apl. Prof. Dr. Tobias Freimüller 

Im Juli 2025 wurde Tobias Freimüller zum außerplanmäßigen Pro-
fessor an der Goethe-Universität Frankfurt am Main ernannt. Der 
Ernennung gingen ein entsprechender Vorschlag des Fachbereichs 
Philosophie und Geschichtswissenschaften, die Zustimmung externer 
Gutachter sowie die Empfehlung einer internen Fachkommision 
und des Senats der Universität voraus.

Tobias Freimüller 
ist stellvertretender 
Direktor des Fritz 
Bauer Instituts und 
lehrt seit 2017 am 
Historischen Se-
minar der Goethe-
Universität, seit 
seiner Habilitation 
2019 als Privatdo-
zent. Zuvor lehrte 
er seit 2004 an der 
Ruhr-Universität 
Bochum und seit 
2005 an der Fried-
rich-Schiller-Uni-
versität Jena. Im 

Jahr 2010 war er als Heuss Lecturer und Assistant Professor an der 
New School for Social Research in New York. Gemeinsam mit Dr. 
Jacob Eder erhielt er 2018 den Lehrpreis der Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena im Themenschwerpunkt »Grenzüberschreitende Lehrfor-
men«. Für seine im Wallstein Verlag erschienene Habilitationsschrift 
Frankfurt und die Juden. Neuanfänge und Fremdheitserfahrungen 
1945–1990 wurde er mit dem Rosl und Paul Arnsberg-Preis der 
Stiftung Polytechnische Gesellschaft des Jahrs 2019 ausgezeichnet.

Examenspreis des Stiftungsfonds Kopper 
Inga Steinhauser

Die Masterarbeit von Inga Steinhauser Forschen, argumentieren, 
bewerten. Historiker des Instituts für Zeitgeschichte als Gutachter 
in Strafverfahren wegen nationalsozialistischer Gewaltverbrechen 
1958 bis 1970 wurde mit dem Examenspreis des Stiftungsfonds 
Kopper ausgezeichnet. Der mit 1.000 Euro dotierte Preis würdigt 
herausragende Masterarbeiten im Fach Geschichte und wird jähr-
lich von der Stiftung pro universitate und dem 
Historischen Seminar der Goethe-Universität 
Frankfurt verliehen. 

In ihrer Arbeit untersucht Inga Steinhauser die 
Gutachten des Instituts für Zeitgeschichte in 
den westdeutschen Gerichtsverfahren wegen 
nationalsozialistischer Gewaltverbrechen in den 
1950er und 1960er Jahren. Anhand zentraler 
Strafprozesse analysiert sie, wie sich diese bis 
dahin ungewöhnliche Zusammenarbeit von Jus-
tiz und Zeitgeschichte etablierte und entwickelte. 
Die Studie zeigt, dass sich juridische und his-
torische Diskurse gegenseitig beeinflussten und 
verstärkten und dass die Gutachtertätigkeit der 
frühen Holocaustforschung wichtige Impulse 
gab. Wie Prof. Dr. Sybille Steinbacher, die die 
Arbeit betreute, in ihrer Laudatio anlässlich der 
Preisverleihung hervorhob, zeichnet sich die Studie vor allem durch 
eine umfangreiche Archivarbeit aus. Sie bietet zudem Einsichten 
in die Anfänge der Holocaustforschung und die bislang kaum sys-
tematisch untersuchte Praxis der historischen Sachverständigen- 
tätigkeit. 

Tobias Freimüller  
Foto: Werner Lott

Inga Steinhauser 
Foto: privat
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In ehrender Erinnerung 
Wir trauern um Micha Brumlik

4. November 1947 – 10. November 2025

Das Fritz Bauer Institut trauert um Micha Brumlik. Von 2000 bis 
2005 war er Direktor des Instituts und hat in dieser Funktion wichtige 
Weichen gestellt. Nach dem Umzug des Instituts in das IG Farben-
Haus auf dem Campus Westend der Goethe-Universität 2001 hat 

sich Micha Brumlik für einen angemessenen Umgang mit dem 
historischen Ort, der ehemaligen Firmenzentrale der IG Farben, 
engagiert. In seiner Amtszeit fand 2004, sechs Jahre nach dem ers-
ten,  ein zweites Treffen von Überlebenden des KZ Buna-Monowitz 
im IG Farben-Haus statt, es wurden wichtige Ausstellungen zum  

Auschwitz-Prozess und zur »Ausplünderung der Juden in Hessen 
1933–1945« entwickelt und erste Schritte unternommen, eine eigene 
Professur zur Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holocaust 
an der Goethe-Universität zu etablieren. Diese wurde 2017 eingerichtet 
und ist heute verbunden mit der Leitung des Fritz Bauer Instituts.

Micha Brumlik gelangte mit seinen Eltern, die in der Schweiz Schutz 
vor dem Nationalsozialismus gesucht hatten, 1953 nach Frankfurt 
am Main, wo er zur Schule ging, studierte und nach Stationen an 
den Universitäten Hamburg und Heidelberg selbst als Professor 
und Institutsdirektor wirkte. Auch politisch 
engagierte er sich in Frankfurt als Stadtver-
ordneter. Die deutsch-jüdische Geschichte 
und Gegenwart nach dem Holocaust beschäf-
tigte ihn zeitlebens – als Wissenschaftler, 
Publizist und Intellektueller. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Fritz Bauer Instituts werden Micha Brumlik 
in ehrender Erinnerung behalten. 

Prof. Dr. Micha Brumlik
geboren am 4. November 1947 in Davos.  
Studium der Pädagogik, Philosophie und So-
ziologie in Frankfurt am Main. 1973 Diplom 
in Sozialpädagogik, 1977 Promotion in Phi-
losophie. 1981 bis 2000 Professor für Erzie-
hungswissenschaft in Heidelberg, 2000 bis 
2013 Professor für Allgemeine Erziehungswis-
senschaft an der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main. Frankfurter Stadtverordneter 1989 
bis 2001. 2000 bis 2005 Direktor des Fritz Bauer Instituts. Seit 2013 
Senior Advisor am Zentrum Jüdische Studien Berlin-Brandenburg, 
seit 2017 Seniorprofessor an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main. 2025 Bundesverdienstkreuz am Bande. Am 10. November 
2025 ist Micha Brumlik nach längerer Krankheit gestorben.

Micha Brumlik wurde 
am 14. November 2025 
auf dem Jüdischen 
Friedhof Berlin-
Weißensee beigesetzt.
Foto: Werner Lott 

Micha Brumlik im 
Mai 2005 bei einer 
Podiumsveranstaltung 
des Fritz Bauer 
Instituts
Foto: Werner Lott 
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
des Fritz Bauer Instituts besuchten am 
13. November 2025 im Rahmen einer 
Erhaltungsqualifizierungsmaßnahme  
den Lern- und Erinnerungsort  
Notaufnahmelager Gießen. 
Foto: Werner Lott

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Archiv und Bibliothek 
Johannes Beermann-Schön M.A., M.A. (Archiv und Dokumentation) 
Josefine Ruhe (Bibliothek) 

Verwaltung 
Manuela Ritzheim (Verwaltungsleitung und Projektmanagement)
Marina Gribanova (Sachbearbeitung) 
Lucas Freunscht B.A. (Wissenschaftliches Sekretariat)
Christopher Gomer B.A. (Wissenschaftliches Sekretariat)
Werner Lott (Technische Leitung, Digital- und Printmedien)
Martina Sichelschmidt (ehrenamtlich)

Nachwuchsförderung/Stipendien
Joscha Döpp M.A.
Kirsten Goetze 
Percy Herrmann M.A.
Chenxi Liu M.A.
Lara Raabe M.A.
Lisa Schrimpf M.A., M.A.
Lilia Schechtmann (geb. Tomchuk)
Nils Weigt M.A. 

Studentische Hilfskräfte 
Luise Busch, Leonard Caesar (bis Mai 2025), Joscha Döpp, 
Ruth Dahlhoff, Alina Hock, Alexander Kuch, 
Felix Plantenberg, Mats Rempe, Martha Schmitt, 
Hannah Werner (bis August 2025), Calvin Zeller

Workshops und Führungen 
Katarina Bete, László Boroffka, Jannis Brandenburg, 
Julian Eisenhardt (ehrenamtlich), Frieda Friese, 
Jonas Kamps, Rebecca Möhle, Parisad Mousaviani, 
Kevin Schaub

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Fritz Bauer Instituts

Direktion des Fritz Bauer Instituts und Lehrstuhl zur 
Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holocaust 
Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
am Fritz Bauer Institut
apl. Prof. Dr. Tobias Freimüller (Stellvertretender Direktor) 
Dr. Sara Berger 
Dr. Andrea Kirchner 
Dr. Jens Kolata
Dr. Jörg Osterloh 
Dr. Katharina Rauschenberger 
Dr. Markus Roth 
Dr. Andrea Rudorff 
PD Dr. Friederike Sattler 
Mirjam Schnorr M.A. 
Dr. Katharina Stengel 
János Varga M.A.

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
am Lehrstuhl 
Dr. Veronika Duma
Lars Hendrik Hollmann M.A. 
Dr. Niklas Krawinkel (bis Juli 2025)
Dr. Martin Mainka 

Vermittlung und Transfer
Dirk Belda
Henrike Bogacki
Nadine Docktor (bis Juli 2025)
Dr. Martin Liepach

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Neu am Institut:

PD Dr. Friederike Sattler
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

Friederike Sattler ist seit 2025 wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Fritz Bauer Institut. Sie bearbeitet das Forschungsprojekt »Die 
Banken und die Juden. Zur Rolle der Frankfurter Sparkasse von 
1822 und der Städtischen Sparkasse Frankfurt« (Arbeitstitel). Nach 

dem Studium der Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 
der Neueren und Neuesten Geschichte sowie der 
Wirtschaftswissenschaften war sie an verschiede-
nen Universitäten und Forschungseinrichtungen 
als Wissenschaftlerin und Lehrbeauftragte tätig. 
Im Jahr 2001 wurde sie an der Freien Universi-
tät Berlin promoviert. An der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main habilitierte sie sich 2020 mit 
einer Biografie über den Bankier Alfred Herrhausen 
(1930–1989).

János Varga M.A.
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

János Varga ist seit 2025 wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Fritz Bauer Institut. Er bearbeitet ein 
Forschungsprojekt zur Rolle der Frankfurter Poly-
technischen Gesellschaft im Nationalsozialismus. 
Er studierte Journalistik in Magdeburg sowie Ge-
schichte und Politik des 20. Jahrhunderts in Jena. 
Sein Promotionsprojekt an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena befasste sich mit der Bildungsar-
beit gegen Antisemitismus in der Bundesrepublik 
(1949–1990). János Varga war Lehrbeauftragter 
an der Leibniz Universität Hannover, arbeitet seit 

2019 als freier Mitarbeiter an der Gedenkstätte Buchenwald und 
ist Vorstandsmitglied des Villigster Forschungsforums sowie des 
Fördervereins Buchenwald e.V.

Henrike Bogacki
Vermittlung und Transfer

Henrike Bogacki ist seit dem 1. August 2025 als teilabgeordnete 
Lehrkraft im Bereich Vermittlung und Transfer tätig. Sie studier-
te Geschichte und Englisch für das Lehramt an 
Gymnasien an der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main und legte 2020 das Zweite Staatsexamen 
ab. Zuvor erwarb sie an der Europa-Universität 
Flensburg einen Bachelor in Vermittlungswissen-
schaften mit den Fächern Geschichte und Sport. 
Seit 2020 unterrichtet sie an der Philipp-Reis-
Schule in Friedrichsdorf und war dort unter an-
derem als Fachsprecherin Geschichte an der Ent-
wicklung gedenkstättenpädagogischer Projekte 
sowie der Überarbeitung des Schulcurriculums  
beteiligt.

Links oben: 
Friederike Sattler 
Foto: privat

Links unten: 
János Varga
Foto: privat 

Rechts oben: 
Henrike Bogacki 
Foto: Werner Lott
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Alina Hock
Studentische Hilfskraft

Alina Sophie Hock ist im Rahmen des Projekts »Die Banken und 
die Juden. Zur Rolle der Frankfurter Sparkasse von 1822 und der 
Städtischen Sparkasse Frankfurt« (Arbeitstitel) von PD Dr. Friede-
rike Sattler als studentische Hilfskraft tätig. Sie studiert Geschichte 
im Bachelor an der Goethe-Universität Frankfurt am Main und 
interessiert sich besonders für die Entstehungsbedingungen und 
Voraussetzungen totalitärer Herrschaftsstrukturen.

Alexander Kuch
Studentische Hilfskraft

Alexander Kuch ist seit Mai 2025 studentische Hilfskraft am Fritz 
Bauer Institut. Er studiert Soziologie und Politikwissenschaften 
im Bachelor an der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Sein 
Studienfokus liegt auf politischer Ökonomie und Faschismus- 
theorien.

Felix Plantenberg
Studentische Hilfskraft

Felix Plantenberg ist im Rahmen des Projekts »Die Banken und 
die Juden. Zur Rolle der Frankfurter Sparkasse von 1822 und der 
Städtischen Sparkasse Frankfurt« (Arbeitstitel) von PD Dr. Friede-
rike Sattler als studentische Hilfskraft tätig. Er studiert Geschichte 
im Master an der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Sein 
Schwerpunkt liegt auf Wirtschafts- und Sozialgeschichte.

Mats Rempe
Studentische Hilfskraft

Mats Rempe unterstützt als studentische Hilfskraft Dr. Sara Berger 
bei der Erstellung einer Ausstellung zu NS-Täterinnen und -Tätern 
in und aus Frankfurt. Er studiert Geschichte, klassische Archäologie 
und Kunstgeschichte an der Goethe-Universität Frankfurt am Main.

Martha Schmitt
Studentische Hilfskraft

Martha Johanna Schmitt ist Studierende der Geschichte, Philosophie 
und Anglistik an der Goethe-Universität Frankfurt am Main mit 
Bachelorschwerpunkt in der Holocaustforschung. Neben verschie-
denen Assistenztätigkeiten hat sie für das Fritz Bauer Institut das 
Tagungssekretariat für die internationale Tagung »Die IG Farben. 
Zum Ort des Konzerns in der deutschen Geschichte« betreut, die 
am 1. und 2. Dezember 2025 an der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main stattfand.

Calvin Zeller
Studentische Hilfskraft

Calvin Louis Zeller ist im Rahmen des Projekts »Die Banken und 
die Juden. Zur Rolle der Frankfurter Sparkasse von 1822 und der 
Städtischen Sparkasse Frankfurt« (Arbeitstitel) von PD Dr. Friederi-
ke Sattler als studentische Hilfskraft tätig. Er studiert Geschichte im 
Doppelstudium für das Lehramt mit Französisch sowie im Bachelor 
mit Philosophie an der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Dabei 
interessiert er sich besonders für die Ermöglichungsbedingungen 
gesellschaftlicher Kohäsion in historischer Perspektive.
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Nadine Docktor
Vermittlung und Transfer

Nadine Docktor war vom Schuljahr 2019/20 bis zum Schuljahr 
2024/25 an das Fritz Bauer Institut abgeordnet. Am Fritz Bauer 
Institut war sie im Bereich Vermittlung und Transfer mit vielfäl-
tigen Projekten befasst. Sie unterrichtet nun wieder als Lehrerin 
am Friedrich-Ebert-Gymnasium in Mühlheim am Main und ist 
daneben weiterhin als ehrenamtliche Mitarbeiterin am Fritz Bauer 
Institut tätig.

Nadine Docktor hat an der Universität des Saarlan-
des Geschichte, Germanistik und Erziehungswis-
senschaften studiert. Nach dem Referendariat am 
Studienseminar Offenbach am Main unterrichtete 
sie von 2011 bis 2019 die Fächer Geschichte und 
Deutsch am Friedrich-Ebert-Gymnasium in Mühl-
heim am Main. Von 2013 bis 2019 leitete sie dort 
die Fachschaft Geschichte. In dieser Funktion war 
sie für vielfältige Projekte im Bereich der politischen 
Bildung sowie der internationalen Begegnung ver-
antwortlich und förderte intensiv die Auseinanderset-
zung von Schülerinnen und Schülern mit Geschichte 
an außerschulischen Lernorten.

Veröffentlichungen u.a.: (mit Stefanie Nathow), Jüdische Ju-
gendliche im nationalsozialistischen Deutschland vor dem Ho-
locaust. Ein Unterrichtsmodul mit Videointerviews mit Zeitzeu-
ginnen und Zeitzeugen, Unterrichtsmodul 06, Frankfurt am Main 
2024; (mit Martin Liepach), »Glückliche Insel Dänemark«? 
Flucht und Emigration am Beispiel Fritz Bauers, Unterrichts- 
modul 05, Frankfurt am Main 2022. 

Dr. Niklas Krawinkel
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Niklas Krawinkel war seit 2018 wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Lehrstuhl zur Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holo-
caust an der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Er bearbeitete 
ein Forschungsprojekt zur Geschichte des Rechtsradikalismus in 
Deutschland seit 1945. Seine Anstellung endete im Juni 2025.

Niklas Krawinkel hat an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, der Humboldt-Universität zu Berlin und der Universität Pots-
dam Neuere und Neueste Geschichte, Mittelalterliche Geschichte 
und Soziologie studiert. Von 2013 bis 2018 bearbeitete er an der 
Philipps-Universität Marburg ein Forschungsprojekt 
zum Tübinger Nachkriegsoberbürgermeister und 
vormaligen SA-Standartenführer, NS-Diplomaten 
und Volkstumsreferenten in der Slowakei, Hans 
Gmelin, das von der Stadt Tübingen gefördert wur-
de. Im Jahr 2018 wurde er in Marburg mit dieser 
Arbeit promoviert.

Veröffentlichungen u.a.: Belastung als Chance. Hans 
Gmelins politische Karriere im Nationalsozialismus 
und in der Bundesrepublik Deutschland, Studien zur 
Geschichte und Wirkung des Holocaust, Band 2, 
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020; Rechter »Rand« 
und demokratische »Mitte«. Radikalisierung und 
Legitimation extrem rechter Politik in Deutschland nach 1945, 
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, Band 14, 
Göttingen: Wallstein Verlag, 2025. 

Nadine Docktor 
Foto: privat

Niklas Krawinkel  
Foto: Werner Lott

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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- 

Veröffentlichungen der 
Institutsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter

Vorträge, Veranstaltungen und Interviews der 
Institutsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 

Tätigkeiten in wissenschaftlichen Beiräten 
und Kommissionen

Denkmal für Theodor W. Adorno 
Das vom russischen Installations-
künstler Vadim Zakharov im Jahr 
2003 entworfene Adorno-Denkmal 
wurde im April 2016 von seinem 
ursprünglichen Standort im Stadtteil 
Bockenheim auf den Campus 
Westend der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main verlegt.  
Zusammen mit Max Horkheimer 
gehörte Adorno zu den Begründern 
der »Kritischen Theorie«, auch 
bekannt als »Frankfurter Schule«. 
In Nachfolge Horkheimers war er 
von 1958 bis zu seinem Tod im Jahr 
1969 Direktor des Frankfurter 
Instituts für Sozialforschung. 
Foto: Werner Lott
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Veröffentlichungen der 
Institutsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter

Johannes Beermann-Schön M.A., M.A.

Artikel
›	 »Achtung, Akte! Über den Umgang mit emotional belastenden 

Beständen im Archiv«, in: Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer 
Instituts, 17 (2025), H. 26, S. 64–67.

›	 »Archive in Zeiten eines erstarkenden Geschichtsrevisionismus«, 
in: Archivnachrichten aus Hessen, 25 (2025), H. 2, S. 23 ff.

Dr. Sara Berger

Aufsätze
›	 »Fakten und Fiktion. Das Täternetzwerk in ›Heldenfriedhof‹«, in: 

Clemens Böckmann, Chris W. Wilpert (Hrsg.), Aus Fassungslo-
sigkeit. Thomas Harlans Täterliteratur, Berlin 2025, S. 73–104.

›	 (mit Donald Bloxham), »The Extermination Camps and their 
Contexts«, in: Mary Fulbrook, Jürgen Matthäus (Hrsg.), Cam-
bridge History of the Holocaust, 4 Bde., hier: Bd. 2: Perpetrating 
the Holocaust: Policies, Participants, Places, Cambridge 2025, 
S. 262–288. 

›	 »Tonbandaufzeichnungen aus west- und ostdeutschen NSG-
Prozessen. Bestände, Herausforderungen als historische Quellen 
und Relevanz für die Forschung«, in: Einsicht. Bulletin des Fritz 
Bauer Instituts, 17 (2025), H. 26, S. 36–44.

Rezensionen
›	 Victoria de Grazia, Der perfekte Faschist. Eine Geschichte von 

Liebe, Macht und Gewalt, Berlin 2024, in: H-Soz-Kult, 28.2.2025, 
https://www.hsozkult.de/publicationreview/id/reb-143550.

›	 Liliana Segre, Enrico Mentana, Erinnern macht frei. Das un-

Veröffentlichungen

terbrochene Leben eines Mädchens in der Shoah, Berlin 2024, 
in: Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 17 (2025), H. 26, 
S. 80.

Nadine Docktor

Aufsatz 
›	 »Antisemitismus seit dem 7. Oktober – ein Überblick«, in: Ge-

schichte für heute. Zeitschrift für historisch-politische Bildung, 
19 (2026), H. 1, S. 37–43. 

Joscha Döpp M.A.

Rezension
›	 Sara Weydner, Recht im Exil. Europäische Pioniere des interna-

tionalen Strafrechts während des Zweiten Weltkriegs, Bielefeld 
2024, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 73 (2025), H. 5, 
S. 487 ff.

Dr. Veronika Duma

Rezension
›	 Tatjana Tönsmeyer, Unter deutscher Besatzung. Europa 1939–

1945, München 2024, in: Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer In-
stituts, 17 (2025), H. 26, S. 78.

Apl. Prof. Dr. Tobias Freimüller

Aufsatz
›	 »Germans, Jews, and Poles. The Difficult New Beginnings of 

Jewish Life in Frankfurt am Main after 1945«, in: Polin. Studies 
of Polish Jewry, 37 (2025), S. 393–413. 

Veröffentlichungen
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Rezensionen
›	 Frank Bajohr, Markus Brechtken (Hrsg.), Zeitzeugen, Zeitge-

nossen, Zeitgeschichte. Die frühe NS-Forschung am Institut 
für Zeitgeschichte, Göttingen 2024, in: H-Soz-Kult, 6.5.2025,  
https://www.hsozkult.de/publicationreview/id/reb-144235.

›	 Hans-Walter Schmuhl, Karsten Wilke, Die Landeskinderheilstätte 
Mammolshöhe und ihr Direktor Werner Catel. Fürsorge, Therapie 
und unethische Forschung 1927–1954, Paderborn 2025, in: Ein-
sicht. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 17 (2025), H. 26, S. 84.

Christopher Gomer B.A. 

Herausgeberschaft
›	 (mit David Höhnerbach und Leonie Wüst), Diskus. Frankfurter 

Student_innenzeitschrift, 64 (2025), H. 1. 

Dr. Andrea Kirchner

Rezension
›	 Saul Friedländer, Israel im Krieg. Ein Tagebuch, München 2024, in: 

Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 17 (2025), H. 26, S. 92.

Dr. Jens Kolata

Rezensionen
›	 Andreas Kranebitter, Die Konstruktion von Kriminellen. Die 

Inhaftierung von »Berufsverbrechern« im KZ Mauthausen, Wien 
2024, in: Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 17 (2025), 
H. 26, S. 69.

›	 Frank Nonnenmacher (Hrsg.), Die Nazis nannten sie »Asoziale« 
und »Berufsverbrecher«. Verfolgungsgeschichten im Nationalso-
zialismus und in der Bundesrepublik, Frankfurt am Main 2024, in: 
Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 73 (2025), H. 12, S. 1.077 ff.

Lemma
›	 »Kurt Mai (1907–1940)«, in: »… dort auf der Treppe der Trä-

nen«. Häftlinge des KZ Mauthausen aus Württemberg, Baden 
und Hohenzollern, 15.12.2025, https://www.kz-mauthausen-bw.
de/haeftlinge/kurt-mai.

Dr. Niklas Krawinkel

Monografie
›	 Rechter »Rand« und demokratische »Mitte«. Radikalisierung und 

Legitimation extrem rechter Politik nach 1945, Göttingen 2025.

Dr. Martin Liepach 

Broschüre
›	 Qualitätsmerkmale für Bildungsmedien zur Förderung antisemitis-

muskritischer Kompetenzen (Mitarbeit), erarbeitet im Auftrag von 
Dr. Felix Klein, Beauftragter der Bundesregierung für jüdisches 
Leben in Deutschland und den Kampf gegen Antisemitismus, 
Berlin 2025. 

Rezension
›	 Anika Reichwald, Julius Scharnetzky, Johannes Lauer, Hanno 

Loewy, Jörg Skriebeleit (Hrsg.), Ende der Zeitzeugenschaft? 
Über den Umgang mit Zeugnissen von Überlebenden der 
NS-Verfolgung, Göttingen 2024, in: geschichte für heute. 
Zeitschrift für historisch-politische Bildung, 18 (2025), H. 4, 
S. 137 f.

Dr. Jörg Osterloh

Rezension
›	 Wolfgang Benz, Zukunft der Erinnerung. Das deutsche Erbe und 

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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die kommende Generation, München 2025, in: Einsicht. Bulletin 
des Fritz Bauer Instituts, 17 (2025), H. 26, S. 88.

Lara Raabe M.A.

Aufsatz
›	 »Der Völkermord an den Roma im Nürnberger Einsatzgruppen-

Prozess 1947/48«, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 
73 (2025), H. 5, S. 446–466.

Rezension
›	 Bogdan Musial, »Lagermedizin« in Auschwitz. Funktion und 

Dilemmata der Häftlingsärzte 1940–1945, Hamburg 2024, in: H-
Soz-Kult, 24.4.2025, https://www.hsozkult.de/publicationreview/
id/reb-144008.

Lemma
›	 »Otto Ohlendorf«, in: Karola Fings (Hrsg.), Enzyklopädie des 

NS-Völkermordes an den Sinti und Roma in Europa, Heidelberg 
2025, https://encyclopaedia-gsr.eu/lemma/ohlendorf-otto-de-1-0/.

Dr. Katharina Rauschenberger

Aufsatz
›	 »Ein Mittel zur Bewältigung des Traumas. Friedrich Karl Kaul 

als Autor historischer Justizfälle«, in: Melanie Foik, Sebastian 
Speth (Hrsg.), Pitaval im Sozialismus. Literarische Rechtsfall-
sammlungen in der DDR und der Volksrepublik Polen, Berlin 
2025, S. 17–32.

Rezension
›	 Jack Fairweather, The Prosecutor. One Man’s Battle to Bring 

Nazis to Justice, Dublin 2025, in: Einsicht. Bulletin des Fritz 
Bauer Instituts, 17 (2025), H. 26, S. 85.

Dr. Markus Roth

Monografie
›	 Horokosuto o shiru tame no hyakuichi no shitsumon, Tokio 2025 

[japanische Übersetzung von: Die 101 wichtigsten Fragen: Ho-
locaust, München 2021].

Aufsätze und Artikel
›	 »›Doch erzählen müssen wir‹. Schreiben nach Auschwitz: Wie 

es Primo Levi, Imre Kertész und Ruth Klüger gelingt, Worte 
für das Unsagbare zu finden«, in: ZEIT Geschichte, Auschwitz. 
Das Verbrechen. Die Erinnerung. Die Debatte, (2025), H. 1, 
S. 93 ff.

›	 »›[E]twas ganz Neues in der Geschichte‹. Sebastian Haff-
ners Deutung des NS-Regimes 1940«, in: Michel Grune-
wald, Olivier Dard, Uwe Puschner (Hrsg.), Confrontations 
au national-socialisme en Europe francophone et germano-
phone. Auseinandersetzungen mit dem Nationalsozialismus 
im deutsch- und französischsprachigen Europa. 1919–1949, 
6 Bde., hier: Bd. 6: Universitaires, Ecrivains, Publicistes. 
Akademische, literarische, publizistische Deutungen, Brüssel 
u.a. 2025, S. 363–372.

›	 »Himmlers Schwager: Dr. Richard Wendler«, in: Wolfgang 
Proske (Hrsg.), Täter, Helfer, Trittbrettfahrer, 20 Bde., hier: Bd. 20: 
NS-Belastete aus Oberfranken, Gerstetten 2025, S. 308–317.

›	 »Judenhass – beständig und wandlungsfähig«, in: VHD Journal, 
(2025), H. 12, S. 16–21.

›	 »Mit einem Funken Menschlichkeit und aufrichtigen Worten 
des Bedauerns nach 1945: Ludwig Leist«, in: Wolfgang Proske 
(Hrsg.), Täter, Helfer, Trittbrettfahrer, 20 Bde., hier: Bd. 17: NS-
Belastete aus Unterfranken, Gerstetten 2025, S. 154–161.

›	 »Parteikarrierist und Polenhasser: Dr. Oskar Dengel«, in: Wolf-
gang Proske (Hrsg.), Täter, Helfer, Trittbrettfahrer, 20 Bde., 
hier: Bd. 17: NS-Belastete aus Unterfranken, Gerstetten 2025, 
S. 52–60.

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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Rezensionen
›	 Martin Cüppers (Hrsg.), Ghetto Warschau: Aufstand und Ver-

nichtung im Stroop-Bericht. Neuedition mit Zusatzdokumenten, 
Berlin 2025, in: Süddeutsche Zeitung, 26.5.2025, S. 16.

›	 Ralf Bernd Herden, Helmut Weihenmaier. Vom NS-Kreishaupt-
mann in Polen zum Landrat im Schwarzwald, Stuttgart 2024, in: 
Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 73 (2025), H. 6, S. 586 ff.

›	 Frank-Lothar Kroll, Stephan Lehnstaedt (Hrsg.), Jüdischer Wi-
derstand in Europa. Grundlagen, Formen, Netzwerke, Berlin 
2025, in: Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 17 (2025), 
H. 26, S. 79.

›	 Stephan Lehnstaedt, Der vergessene Widerstand. Jüdinnen und 
Juden im Kampf gegen den Holocaust, München 2025, in: Süd-
deutsche Zeitung, 26.5.2025, S. 16.

›	 Tatjana Tönsmeyer, Unter deutscher Besatzung. Europa 1939–
1945, München 2024, in: Archiv für Sozialgeschichte, 65 (2025), 
https://library.fes.de/pdf-files/afs/82076.pdf.

›	 Kazimierz Wyka, Leben als ob. Aufzeichnungen aus dem besetzten 
Polen, aus dem Polnischen von Lothar Quinkenstein, Paderborn 
2022, in: Zeitschrift für Ostmitteleuropaforschung, 74 (2025), 
S. 456 f. 

›	 Aurelia Wyleżyńska, Über nichts schreiben, als was meine Au-
gen sehen. Tagebuch aus dem besetzten Warschau 1939–1944, 
hrsg. von Bernhard Hartmann, Berlin 2024, in: Zeitschrift für 
Ostmitteleuropaforschung, 74 (2025), S. 454 ff.

Dr. Andrea Rudorff

Artikel
›	 »Am Ort der Verbrechen. Deutsche SS-Männer mussten sich 

unmittelbar nach dem Krieg vor polnischen Gerichten ver-
antworten«, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 15.5.2025, 
S. 6.

›	 »Jedes Blatt sichern. Nach der Befreiung 1945 helfen ehemalige 
Häftlinge, die Verbrechen aufzuarbeiten«, in: ZEIT Geschichte, 

Auschwitz. Das Verbrechen. Die Erinnerung. Die Debatte, (2025), 
H. 1, S. 82–85.

›	 »Vom Warschauer Aufstand nach Frankfurt am Main. Polnische 
KZ-Häftlinge in den Frankfurter Adlerwerken«, in: Porta Po-
lonica, Online-Ausstellung, LWL-Museen für Industriekultur, 
Westfälisches Landesmuseum, https://www.porta-polonica.de/
de/atlas-der-erinnerungsorte/vom-warschauer-aufstand-nach-
frankfurt-am-main-polnische-kz-haeftlinge.

Rezension
›	 Moritz Grote, Wolfgang Heidrich, Gefangen in Flößberg. Die 

Geschichte des Buchenwalder Außenlagers 1944 bis 1945, Springe 
2024, in: Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 17 (2025), 
H. 26, S. 74.

Mirjam Schnorr M.A.

Artikel
›	 »Geboren in Mannheim, ermordet in Hartheim: Alfred Koch 

(1908–1942)«, in: Marchivum Blog, 2025, https://www.marchi-
vum.de/de/geschichte/blog/geboren-in-mannheim-ermordet-in-
hartheim-alfred-koch-1908-1942.

Rezensionen
›	 Andreas Kranebitter, Die Konstruktion von Kriminellen. Die 

Inhaftierung von »Berufsverbrechern« im KZ Mauthausen, Wien 
2024, in: H-Soz-Kult, 8.4.2025, https://www.hsozkult.de/publi-
cationreview/id/reb-150816?title=a-kranebitter-die-konstruktion-
von-kriminellen.

›	 Sylvia Steckmest, Zwischen Emanzipation und Emigration. Das 
Modehaus Gebr. Robinsohn am Neuen Wall, Göttingen 2024, 
in: Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 17 (2025), H. 26, 
S. 71.

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Monografien
›	 Hitler. Geschichte eines Diktators, München 2025.
›	 Auschwitz. Geschichte und Nachgeschichte, 6. Aufl., München 

2025 (zuerst 2004).

Herausgeberschaften
›	 (mit Oliver Rathkolb), Authoritarian Trends and Parliamentary 

Democracy in Europe, Göttingen 2025.
›	 (mit Jens-Christian Wagner), Rechter Geschichtsrevisionismus in 

Deutschland. Formen, Felder, Ideologie, Göttingen 2025, auch 
Schriftenreihe der Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn 
2025 (Band 11.300).

›	 (mit Oliver Rathkolb und Bertrand Perz), Die Porr AG und ihre 
Tochterunternehmen in der NS-Zeit, Berlin 2025; englische Aus-
gabe: Porr AG and its Subsidiaries during the National Socialist 
Era, Göttingen 2025.

Aufsätze und Artikel
›	 »Wie viele Opfer? Inzwischen können Forscher die Zahl der 

Ermordeten genau ermitteln«, in: ZEIT Geschichte, Auschwitz. 
Das Verbrechen. Die Erinnerung. Die Debatte, (2025), H. 1,  
S. 96 f.

›	 (mit Jens-Christian Wagner), »Einleitung«, in: Sybille Steinbacher, 
Jens-Christian Wagner (Hrsg.), Rechter Geschichtsrevisionismus in 
Deutschland. Formen, Felder, Ideologie, Göttingen 2025, S. 7–11. 

Dr. Katharina Stengel

Aufsätze
›	 »Die Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes (VVN) in der 

frühen Nachkriegszeit zwischen Selbsthilfe und antifaschistischem 
Kampf«, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 73 (2025), 
H. 7/8, S. 604–617.

›	 »Hermann Langbein, Remembering as Political Practice«, in: 
Sarah M. Cushman, Joanne Pettitt, Dominic Williams (Hrsg.), 
The Routledge Handbook to Auschwitz-Birkenau, Abingdon/New 
York 2025, S. 271–281.

Rezensionen
›	 Maximilian Becker, Antifaschismus im Kalten Krieg. Die Inter-

nationale Föderation der Widerstandskämpfer in Nachkriegs-
europa, in: H-Soz-Kult, 14.3.2025, https://www.hsozkult.de/
publicationreview/id/reb-144236. 

›	 Stefanie Schüler-Springorum, Unerwünscht. Die westdeutsche 
Demokratie und die Verfolgten des NS-Regimes, Frankfurt am 
Main 2025, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 73 (2025), 
H. 12, S. 1.084 ff.

Nils Weigt M.A.

Aufsatz
›	 »Encounters between Jewish Forced Laborers and Gestapo Per-

sonnel in Berlin and Wulkow 1943–1945 as Reported in Prose-
cution Files«, in: EHRI Document Blog, 8.4.2025, https://doi.
org/10.82169/QS5B-TVVM.

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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Vorträge und Veranstaltungen

Nadine Docktor

Vorträge
›	 »Antisemitismus nach 1945 – Erscheinungsformen und Hand-

lungsmöglichkeiten« im Rahmen des Fachtags »Antisemitis-
mus an Schulen – Erscheinungsformen, empirische Befunde, 
tragfähige Lösungsansätze«, Niedersächsisches Landesinstitut 
für schulische Qualitätsentwicklung, Hildesheim, 6. März 
2025.

›	 »Antisemitismus nach 1945 – Erscheinungsformen, aktuelle 
Verbreitung und pädagogische Handlungsansätze« im Rahmen 
des 2. Oberhausener Fachtags zur antisemitismuskritischen Arbeit 
in Bildung und Kultur, Oberhausen, 26. März 2025.

›	 »Die Ergreifung Adolf Eichmanns in Argentinien«, Podi-
umsgespräch zur Theaterinszenierung »Bruder Eichmann / 
Geschwister Eichmann« am Theater Oberhausen, 26. März 
2025.

›	 »Adolf Eichmann – eine Einführung«, einführender Vortrag und 
Abschlussgespräch zur Theatervorstellung »Bald ruhʼ ich wohl – 
Eichmanns letzte Nacht« am Stadttheater Aschaffenburg, 8. Mai 
2025.

Joscha Döpp M.A.

Vorträge 
›	 »Henry Ormond – Jurist und Verfechter der Demokratie im Land 

der Täter. Eine deutsche Nachkriegsgeschichte (1945–1973)«, 
Forschungskolloquium zur Geschichte und Wirkung des Holocaust 
von Prof. Dr. Sybille Steinbacher, Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, 21. Januar 2025.

›	 »Henry Ormond. Ein jüdischer Jurist und die deutsche Nach-
kriegsgesellschaft«, im Rahmen des Kolloquiums der Stiftung 
Zeitlehren, Karlsruhe, 9. Mai 2025.

›	 »Von Babyn Jar nach Darmstadt. Der SS-Sonderkommandoführer 
Kuno Callsen vor Gericht«, Buchvorstellung mit Diskussion, 

Vorträge und Veranstaltungen

Vorträge, Veranstaltungen und Interviews 
der Institutsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter

Johannes Beermann-Schön M.A., M.A.

Vortrag
›	 »Achtung, Akte! Zum Umgang mit emotional belastenden Bestän-

den im Archiv«, Hessisches Landesarchiv, Online, 2. September 
2025.

Dr. Sara Berger

Vorträge
›	 Historische Einführung zum Film Die Ermittlung und Modera-

tion des Gesprächs mit dem Produzenten Alexander van Dülmen, 
dem Schauspieler Thomas Meinhardt und der Betriebsratsvorsit-
zenden der Bayer AG Heike Hausfeld für die Finkelstein Stiftung, 
Kasino Leverkusen, 16. Januar 2025.

›	 Einführung in die Geschichte der italienischen Militärinternier-
ten und der italienischen Zwangsarbeiter bei der Veranstaltung 
»Von Italienischen Militärinternierten, Zwangsarbeiter*innen 
und Partisanen in Frankfurt« im Rahmen der Präsentation einer 
Audio-Tour über den Italienischen Militärfriedhof Westhausen, 
28. Januar 2025.

›	 »Zentrale Aspekte einer Annäherung an Täter:innen«, im Rah-
men der 17. Europäischen Sommeruniversität Ravensbrück zu 
»Täter:innen – Bilder und Orte: Eine Herausforderung für For-
schung und Vermittlung«, Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück, 
27. August 2025.

›	 »Dentro la Shoah: l’Aktion Reinhardt«, Vortrag im Rahmen 
der Summer School zu »Di cosa parliamo quando parliamo di 
Shoah?«, Fondazione Museo della Shoah, Rom, 8. September 
2025.
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Auerbacher Synagogenverein, Bensheim-Auerbach, 14. Mai 
2025.

›	 »Von Babyn Jar nach Darmstadt. Der SS-Sonderkomman-
doführer Kuno Callsen vor Gericht«, Buchvorstellung mit 
Diskussion, Fritz Bauer Institut, Frankfurt am Main, 25. Juni 
2025.

›	 »Confronting the Past: Henry Ormond’s Public Media Interven-
tions in Postwar Germany«, im Rahmen der Jahreskonferenz der 
britischen German History Society, Loughborough University, 
Loughborough, UK, Online, 5. September 2025.

›	 »Von Babyn Jar nach Darmstadt. Der SS-Sonderkommando-
führer Kuno Callsen vor Gericht«, Buchvorstellung mit Dis-
kussion, Polizeipräsidium Südhessen, Darmstadt, 28. Oktober 
2025.

Dr. Veronika Duma

Vorträge 
›	 »Robbery and the Holocaust in Eastern Europe«, Colloquium 

in Central and East European History, Universität Konstanz, 
30./31. Januar 2025.

›	 »Raub und Holocaust in Europa«, Forschungskolloquium der 
Lehrstühle für Neuere und Neueste Geschichte von Prof. Dr. 
Cornelißen und Prof. Dr. Fahrmeir, Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, 7. Juli 2025.

Workshop
›	 »Antisemitism«, Konzept und Leitung im Rahmen der Dokto-

randenschule »L’Épaisseur des Mots«, organisiert von École 
des hautes études en sciences sociales (EHESS) in Paris, Centre 
français de recherche en sciences sociales (CEFRES) in Prag, 
Centre de recherche français (CRFJ) in Jerusalem und Institut 
franco-allemand de sciences historiques et sociales (IFRA-SHS) 
in Frankfurt am Main, CEFRES Prag, 12.–14. Mai 2025.

Apl. Prof. Dr. Tobias Freimüller 

Vorträge
›	 »Täter, Opfer, Mitläufer. Deutsche Debatten über den National-

sozialismus nach 1945«, im Rahmen der Konferenz »Vies en 
guerre et en dictature. Alsace 1939–1945«, Universität Straßburg, 
6. Februar 2025.

›	 »Universitäten und Antisemitismus in der Weimarer Republik«, 
im Rahmen des Fachtags »Antisemitismus an Hochschulen in 
Geschichte und Gegenwart. Kontinuitäten – Interventionen – 
Bedarfe«, Philipps-Universität Marburg, 26. Juni 2025.

›	 »Nach Hitler. Die deutsche Gesellschaft in der Besatzungszeit 
zwischen Entnazifizierung, Schuldabwehr und Kontinuitäten«, 
Vortrag und Forumsdiskussion im Rahmen der Tagung »›Keine 
Stunde Null‹. Die Zeit nach dem 8. Mai 1945 in Deutschland 
und die tödliche Razzia in der Stuttgarter Reinsburgstraße«, 
Haus der Geschichte Baden-Württemberg, Stuttgart, 29. Juni 
2025. 

›	 »Frankfurt am Main und der Nationalsozialismus«, Vortrag 
und Diskussion im Rahmen der Buchvorstellung mit Prof. 
Dr. Marie-Luise Recker und Prof. Dr. Christoph Cornelißen, 
Evangelische Akademie Frankfurt am Main, 6. November 
2025.

›	 »Schatten der Vergangenheit – Erinnerungspolitik in der Krise?«, 
im Rahmen der Ringvorlesung »Geschichte. Gegenwart! Zu-
kunft? Eine Reihe zum Mitdenken« an der Rheinland-Pfälzischen 
Technischen Universität Kaiserslautern-Landau, Kaiserslautern, 
27. November 2025.

Diskussion und Moderation
›	 »Erinnerungskultur im Wandel – Probleme, Kontroversen, Per-

spektiven«, Podiumsgespräch mit Jacques Delfeld Jr., Frank 
Nonnenmacher, Kai-Michael Sprenger, Jens-Christian Wagner 
und Aharon Ran Vernikovsky, Haus des Erinnerns für Demokratie 
und Akzeptanz, Mainz, 18. Februar 2025.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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Interviews
›	 »Fritz Bauers Verdienste bleiben bis heute bedeutsam«, Frank-

furter Rundschau, 24. April 2025.
›	 Interview für das Feature »Wie Auschwitz-Arzt Mengele in 

Südamerika abtauchte« in der Reihe »Eine Stunde History«, 
Deutschlandfunk Nova, 6. Mai 2025.

›	 Interview für die Sendung »Maar weinig nazi’s uit Auschwitz 
veroordeeld« [Nur wenige Nazis aus Auschwitz verurteilt] des 
niederländischen Fernsehsenders RTL 4, 9. Mai 2025.

Kirsten Goetze

Vorträge
›	 »Die Nürnberger Prinzipien und der Umgang mit den NSG-Ge-

waltverbrechen nach 1945 am Beispiel des Demjanjuk-Verfahrens 
in Israel, den USA und der Bundesrepublik Deutschland« im 
Rahmen des Kolloquiums »Völkerstrafrecht in Aktion. Aktuelle 
Konflikte und ihre rechtlichen Herausforderungen« von Prof. Dr. 
Dr. Rainer Hofmann, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
13. Mai 2025.

›	 »Erkenntnisse der Makrokriminalität als sinnvolle Ergänzung 
völkerstrafrechtlicher Ermittlungen«, Rechtswissenschaftliche 
Fakultät, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 10. Juni 
2025.

Interview
›	 Interview mit dem Journalisten Nakagawa von der Zeitung Tokyo 

Asahi Shimbun zur Frage der Verfolgung nationalsozialistischer 
Gewaltverbrechen in der Bundesrepublik und zu den Änderungen 
der Rechtsprechung durch die Ermittlungen gegen John Demjan-
juk im Rahmen eines Buchprojekts von Herrn Nakagawa über 
die Verfolgung von staatlich organisierten Gewaltverbrechen in 
Japan und Deutschland in vergleichender Perspektive, 3. Oktober 
2025. 

Lars Hendrik Hollmann M.A.

Vortrag
›	 »Zwischen Solidarität und Wandertag. Der Druckerstreik 1976 in 

Offenburg«, Gesellschaft für Unternehmensgeschichte e.V., Jah-
restagung des AK Familienunternehmen, Bad Soden im Taunus, 
4. April 2025. 

Dr. Jens Kolata

Vorträge
›	 »Forensische Anstaltspatienten im Nationalsozialismus«, For-

schungskolloquium zur Geschichte und Wirkung des Holocaust 
von Prof. Dr. Sybille Steinbacher, Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, 13. Mai 2025.

›	 »Krankheit – Wissen – Disziplinierung. Öffentliche Gesund-
heitsfürsorge in Frankfurt am Main zwischen Sozialhygiene 
und Eugenik«, Oberseminar Zeitgeschichte von Prof. Dr. Isabel 
Heinemann, Universität Bayreuth, 20. Mai 2025.

›	 »Sonderfall ›Ostmark‹. Forensische Anstaltspatienten in Österreich 
1938–1945«, im Rahmen des Workshops des Fritz Bauer Instituts 
»Doppeltes Stigma. Verfolgungswege forensischer Anstaltspa-
tientinnen und -patienten in der Zeit des Nationalsozialismus«, 
Frankfurt am Main, 10. Juli 2025.

›	 »Forensische Anstaltspatientinnen und -patienten im National-
sozialismus«, Kolloquium des Instituts für Geschichte, Theorie 
und Ethik der Medizin des Universitätsklinikums Düsseldorf von 
Prof. Dr. Heiner Fangerau, Düsseldorf, 15. Oktober 2025.

›	 »Psychisch erkrankte Straftäter im Nationalsozialismus. Forensi-
sche Anstaltspatientinnen und -patienten in Österreich von 1938 
bis 1945«, Kärntner Landesarchiv Klagenfurt, 13. November 
2025.

›	 »›Berufsverbrecher‹ und Sicherungsverwahrte als Zeugen in 
westdeutschen Verfahren wegen nationalsozialistischer Gewalt-
verbrechen«, gemeinsam mit Prof. Michaela Soyer, PhD, For-
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schungskolloquium zur Geschichte und Wirkung des Holocaust 
von Prof. Dr. Sybille Steinbacher, Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, 13. Mai 2025. 

Workshop
›	 »Krankheit – Wissen – Disziplinierung. Öffentliche Gesund-

heitsfürsorge in Frankfurt am Main zwischen Sozialhygiene 
und Eugenik 1920–1960«, Konzept und Leitung gemeinsam mit  
Dr. Michael Forßbohm, Gesundheitsamt Wiesbaden, Wiesbaden, 
15. Dezember 2025.

Veranstaltungsorganisation
›	 »Doppeltes Stigma. Verfolgungswege forensischer Anstaltspa-

tientinnen und -patienten in der Zeit des Nationalsozialismus«, 
Workshop des Fritz Bauer Instituts, Frankfurt am Main, 9.–10. Juli 
2025.

Dr. Niklas Krawinkel

Vorträge
›	 »›Gemeinschaftsfremd‹ in Deutschland nach 1945. Bevölke-

rungspolitische Vorstellungen der extremen Rechten und Gewalt 
gegen Marginalisierte«, Forschungskolloquium des Fachgebiets 
Neuere Geschichte, Technische Universität Darmstadt, 28. Januar 
2025.

›	 Panel-Kommentar auf der Tagung »Der Blick auf die Mikroebene. 
Zum Erkenntnispotential jüngerer Lokalstudien zum National-
sozialismus und seiner Nachgeschichte«, Bad Pyrmont, 9. Mai 
2025.

Interview
›	 »Was nicht im Geschichtsbuch steht. Im Gespräch mit dem  

Historiker Dr. Niklas Krawinkel« im Rahmen des Podcasts »Kunst 
der Freiheit« von Benjamin-Immanuel Hoff, 30. November 2025.

Dr. Martin Liepach

Vorträge
›	 »Israel und Palästina im deutschen Schulunterricht«, Forum 

Offene Wissenschaft der Universität Bielefeld, 20. Januar 2025. 
›	 »Oskar Schindler – Ein ›Gerechter unter den Völkern‹. Seine 

Geschichte und Bedeutung bis heute«, Lions Club Frankfurt am 
Main, 8. September 2025.

›	 »Mehr Selbstbewusstsein! – Der Kampf der deutschen Juden für 
die Weimarer Republik und gegen Antisemitismus«, Kooperati-
onsveranstaltung der Volkshochschule Main-Taunus-Kreis und 
des WIR-Vielfaltszentrums des Main-Taunus-Kreises, Hofheim, 
6. November 2025.

›	 »Streiflichter zur Tätigkeit der Deutsch-Israelischen Schul-
buchkommission«, im Rahmen der Tagung »Zehn Jahre 
Deutsch-Israelische Schulbuchempfehlungen – Bilanz und 
Perspektiven«, Auswärtiges Amt, Berlin, 8. Dezember 
2025. 

Interview
›	 »Campus und Karriere«, Deutschlandfunk, 27. Januar 2025, 

https://www.deutschlandfunk.de/campus-und-karriere-27-1-2025-
komplette-sendung-100.html. 

Chenxi Liu M.A.

Vortrag
›	 »Schreibtischtäter zwischen Geschichte und Justiz: Die Krumey-

Hunsche-Prozesse in den 1960er Jahren«, Forschungskolloquium 
zur Geschichte und Wirkung des Holocaust von Prof. Dr. Sybille 
Steinbacher, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 18. Novem-
ber 2025.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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Dr. Jörg Osterloh

Vorträge
›	 »›Ausschaltung der Juden und des jüdischen Geistes‹. Na-

tionalsozialistische Kulturpolitik 1920–1945«, anlässlich des 
Tags des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus, 
veranstaltet vom Antikriegshaus Sievershausen, 2. März 
2025.

›	 »Die Deutschen und die sowjetischen Kriegsgefangenen 1941–
1945«, Kurzvortrag und Podiumsdiskussion im Rahmen des 
»Bayreuther Stadtgesprächs« zum Thema »Kriegserinnerung 
vor dem Hintergrund des Krieges: Zeithistorische Perspektiven 
auf das Ende des Zweiten Weltkrieges 1945«, veranstaltet von 
der Stadt Bayreuth und der Universität Bayreuth (Prof. Dr. Isabel 
Heinemann), 7. Mai 2025. 

›	 »Göring und die Juden«, Projektvorstellung im Rahmen der 
Klausurtagung des Fritz Bauer Instituts, Frankfurt am Main, 
6. Juni 2025.

Lehrkräftefortbildung
›	 »Der Nationalsozialismus an der Macht 1930–1932«, Online-

Fortbildung für Lehrkräfte der Sekundarstufe I und II der Goethe-
Lehrerakademie, Frankfurt am Main, 12. Februar 2025.

Lara Raabe M.A.

Vortrag
›	 »Die juristische Auseinandersetzung mit den Verbrechen an Sinti 

und Roma in Auschwitz-Birkenau«, im Rahmen des Herbstreffens 
der Gesellschaft für Antiziganismusforschung, Frankfurt am Main, 
29. November 2025. 

Dr. Katharina Rauschenberger

Vorträge
›	 »Fritz Bauer und die Strafverfolgung von NS-Verbrechen in 

Hessen«, im Rahmen des Marburger Seniorenkollegs, Marburg, 
15. Januar 2025. 

›	 Gespräch mit Maximilian Steinborn im Rahmen der Vernissage 
der Ausstellung »›Ich will sprechen über die Wahrheit, die dort 
war.‹ Der Frankfurter Auschwitz-Prozess 1963–1965« des Aus-
stellungskollektivs des Allgemeinen Studierendenausschusses 
der Goethe-Universität, Frankfurt am Main, 27. Januar 2025. 

›	 Diskussion mit Katarina Barley und Manuel Liguori im Rahmen 
des Politischen Filmabends zu Der Staat gegen Fritz Bauer, 
Günter-Leifheit-Kulturhaus, Nassau, 4. April 2025. 

›	 »Fritz Bauers Kampf um die Anerkennung des Widerstands gegen 
die NS-Diktatur. Der Braunschweiger Remer-Prozess als Beitrag 
zur Demokratiebildung nach 1945«, Synagogenverein Darmstadt, 
21. Mai 2025. 

›	 »Nie wieder!? Gemeinsam gegen Antisemitismus & für eine 
plurale Gesellschaft«, Impulsreferat im Rahmen der Sommer-
akademie der Begabtenförderungswerke auf Einladung des Ernst 
Ludwig Ehrlich Studienwerks, Heidelberg, 19. August 2025. 

›	 Einweihung der Fritz Bauer Stele des Bündnisses Gegen Rechts, 
Darmstadt, 19. August 2025.

›	 Diskussion im Anschluss an die Filmvorführung Der Staat 
gegen Fritz Bauer, Gesamtpersonalrat der Stadt Frankfurt am 
Main, Filmforum Höchst, 5. November 2025. 

›	 Diskussion im Anschluss an die Filmvorführung Das Ungesagte, 
Mal Seh’n Kino, Frankfurt am Main, 17. November 2025.

Dr. Markus Roth 

Vorträge
›	 »In letzter Minute? Attacken von Jüdinnen und Juden gegen ihre 

Mörder – Hergang und Wirkung«, im Rahmen der Internationalen 
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Konferenz »Widerstand gegen die Judenvernichtung«, Gedenk-
stätte Deutscher Widerstand / Gedenkstätte Stille Helden, Berlin, 
18.–21. März 2025.

›	 »From ›Aryanization‹ to Nationalization? Dealing with former 
Jewish Property in Cracow, 1945–1948«, im Rahmen der In-
ternationalen Konferenz »Trauma, Hope, and Illusion. Cities 
at the End of World War II and in Post-War Transformation«, 
organisiert vom City Museum Prag und dem Institute of Con-
temporary History of the Czech Academy of Sciences, Prag, 
5.–6. Mai 2025.

›	 »›Falls keiner von uns überlebt, soll wenigstens das bleiben.‹ Das 
Untergrundarchiv im Warschauer Ghetto und seine Dokumenta-
tions- und Widerstandsarbeit«, Fritz Bauer Institut, Frankfurt am 
Main, 12. Juni 2025.

›	 »›Vernichtung Polens im Vordergrund‹ – Der Überfall auf Polen 
und die Anfänge der deutschen Besatzungsherrschaft«, im Rahmen 
des Anti-Kriegstags, organisiert vom Deutschen Gewerkschafts-
bund, Kreisverband Hersfeld-Rotenburg, und der Zukunftsaka-
demie Hersfeld-Rotenburg, Bebra, 3. September 2025.

›	 »›Vernichtung Polens im Vordergrund‹ – Der Überfall auf Polen 
und die Anfänge der deutschen Besatzungsherrschaft«, im Rahmen 
des Anti-Kriegstags, organisiert vom Deutschen Gewerkschafts-
bund, Kreisverband Fulda, und der Katholischen Akademie Bistum 
Fulda, Fulda, 4. September 2025.

›	 »Wissen ist Macht? Macht und Ohnmacht der polnischen Verwal-
tung im Holocaust 1939–1944/45«, im Rahmen des 55. Deutschen 
Historikertags, Bonn, 17. September 2025.

›	 »›Wenigstens das soll bleiben‹ – Schreiben und Dokumentieren 
des Holocaust während der Verfolgung«, Museum Otto Schäfer, 
Schweinfurt, 26. Oktober 2025.

›	 »Was wusste man vom Holocaust und woher?«, Dokumentations-
stätte »Gelsenkirchen im Nationalsozialismus«, Gelsenkirchen, 
29. Oktober 2025.

›	 »›Vernichtung Polens im Vordergrund‹ – Der Überfall auf Polen 
und die Anfänge der deutschen Besatzungsherrschaft«, Lise-
Meitner-Gymnasium, Neuenhaus, 20. November 2025.

Lehrkräftefortbildung
›	 »Die 101 wichtigsten Fragen: Antisemitismus «, Online-Fortbil-

dung für Lehrkräfte, Fritz Bauer Institut, 13. November 2025.

Interview
›	 Interview für das Feature »Kultur heute« zu Literatur über den 

Holocaust, Deutschlandfunk, 27. Januar 2025. 

Dr. Andrea Rudorff

Vorträge
›	 »Auschwitz as a Hub for Jewish Labor in the Concentration Camp 

System«, im Rahmen der Internationalen Konferenz »Europe in 
the Concentration Camps. The Expanded Camp System 1944«, 
Topographie des Terrors, Berlin, 4. Februar 2025.

›	 »Bundesdeutsche Rechtsunterstützung für nach Polen ausgelie-
ferte Auschwitz-Täter«, Klausurtagung des Fritz Bauer Instituts, 
Frankfurt am Main, 6. Juni 2025.

›	 »Die polnischen Militärmissionen zur Untersuchung von Kriegs-
verbrechen und ihre Zusammenarbeit mit den Alliierten in der 
Frage der Auslieferungen«, im Rahmen der Tagung »Lager 
zwischen Kriegsende und Besatzungspolitik«, organisiert von 
der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittelbau-Dora 
und der Stiftung Brandenburgische Gedenkstätten, Weimar, 
26. September 2025. 

›	 »Geschichte der Frauenaußenlager des Konzentrationslagers Groß-
Rosen und ihre Hinterlassenschaften«, Gespräch mit Teilnehmen-
den einer Bildungsreise des Alternativen Kultur- und Bildungs-
zentrums e.V. Pirna zum Thema »Spuren der Zwangsarbeit und 
KZ-Außenlager in Niederschlesien«, Online, 12. Oktober 2025. 

›	 »Unterschiedliche Behandlung von KZ-Häftlingen durch die 
Betriebe. Das KZ-Außenlager der Rheinmetall Borsig AG in 
Breslau-Hundsfeld im Vergleich«, im Rahmen der Internationalen 
wissenschaftlichen Tagung »Zwangsarbeit in der Wirtschaft des 
Dritten Reiches während des 2. Weltkriegs auf dem Territorium 
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Mittel- und Osteuropas«, Instytut Pamięci Narodowej, Abteilung 
Wrocław, 16. Oktober 2025. 

›	 Historische Einordnung und Gespräch zum Film Die Ermittlung, 
organisiert von der Hans und Berthold Finkelstein Stiftung in 
Kooperation mit der Alfred Landecker Foundation, 13. November 
2025. 

›	 »Polish postwar trials against members of the Auschwitz 
camp personnel«, im Rahmen der Internationalen Konfe-
renz »Unknown Legacies of the Nuremberg Trial: Regio-
nal Approaches and Perspectives in East Central Europe«, 
organisiert von The Pilecki Institute und The Institute of 
Law Studies of the Polish Academy of Sciences, Berlin, 
4. Dezember 2025.

PD Dr. Friederike Sattler

Vorträge
›	 »Die Beteiligung der Frankfurter Sparkassen und Banken an der 

Verfolgung und Verdrängung der Juden«, Forschungskolloquium 
zur Geschichte und Wirkung des Holocaust von Prof. Dr. Sybille 
Steinbacher, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 20. Mai 
2025. 

›	 »Der Finanzplatz Frankfurt im Nationalsozialismus. Zur Rolle der 
Sparkassen und Banken bei der Verdrängung und Verfolgung der 
Juden«, Forschungskolloquium des Lehrstuhls für Wirtschafts- 
und Technikgeschichte an der TU Bergakademie Freiberg, 2. De-
zember 2025. 

Lilia Schechtmann (geb. Tomchuk)

Vortrag
›	 »Shades of Agency – Choice, Survival and Resistance of Jewish 

Women During the Holocaust in Transnistria: Jewish Girls & 
Women Navigating Orphanhood«, im Rahmen des »Claims Con-

ference Saul Kagan Fellowship Summer Workshop«, Washington, 
D.C., USA, 19.–22. Mai 2025. 

Mirjam Schnorr M.A.

Vorträge und Veranstaltungen
›	 »›[N]ach durchaus billigen Grundsätzen erfolgt‹? Entzug und 

Rückerstattung von Immobilien der Jüdischen Gemeinde in 
Frankfurt am Main«, im Rahmen des Workshops »belonging(s) 
– Eigentum und Zugehörigkeit in der deutschen Geschichte 
des 20. Jahrhunderts«, organisiert vom Hamburg Institute for 
Advanced Study (HIAS), Universität Hamburg, 10.–11. Februar 
2025.

›	 »Immobilien-›Arisierung‹ im Nationalsozialismus: Vorbedingun-
gen – Charakteristik – Erforschung«, Begrüßung und inhaltliche 
Einführung zum Workshop »Gekauft, ersteigert und enteignet. 
Zur ›Arisierung‹ von Immobilien im Nationalsozialismus in 
multilokaler Perspektive«, Fritz Bauer Institut, Frankfurt am 
Main, 26. März 2025.

›	 »›… nicht in die Reihe der Aasgeier gezählt‹? Die Frankfurter 
Stadtverwaltung und die ›Arisierung‹ jüdischen Immobilien-
besitzes«, Fritz Bauer Institut, Frankfurt am Main, 26. März 
2025.

›	 »Sparkassen und Immobilien-›Arisierung‹: Vom Quellenproblem 
zur Forschungshypothese«, im Rahmen des Workshops »Kom-
munale Kreditinstitute im Nationalsozialismus. Forschungsstand 
und Quellengrundlagen«, organisiert vom Institut für Bank- und 
Finanzgeschichte e.V., der Stiftung für die Wissenschaft und der 
Stiftung Rheinisch-Westfälisches Wirtschaftsarchiv zu Köln, 
Deutscher Sparkassen- und Giroverband e.V., Bonn, 28. März 
2025.

›	 »Geboren in Mannheim, ermordet in Hartheim: Alfred Koch 
(1908–1942)«, Vortrag mit Gespräch zum Thema »Prostitution 
in der NS-Zeit«, Marchivum, Mannheim, 9. April 2025.

›	 »›Arisierung‹ und Restitution jüdischen Immobilienbesitzes in 
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Frankfurt am Main«, Kolloquium für Wirtschafts- und Sozi-
algeschichte, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 17. Mai 
2025.

›	 »Zerstörung und Neuaufbau: Das jüdische Frankfurt von 
der späten Weimarer Republik bis in die Nachkriegszeit«, 
Straßen-Uni der Katholischen Erwachsenenbildung und der 
Franziskustreff-Stiftung, Haus am Dom, Frankfurt am Main, 
27. Mai 2025.

›	 »Prostituierte und Zuhälter im ›Dritten Reich‹. Zwischen Alltag, 
Maßregelung und ›Ausmerze‹«, Stadtarchiv Stuttgart, 26. No-
vember 2025.

Interview
›	 »Das Stadtarchiv und seine Nutzung – Wie funktioniert Prostitu-

tion im ›Dritten Reich‹?«, Interview geführt von Günter Riederer, 
in: Archiv 0711. Blog des Stadtarchivs Stuttgart, 21.2.2025, https://
archiv0711.hypotheses.org/26986.

Lisa Schrimpf M.A., M.A.

Vortrag
›	 »Die Stadt als Zeugin. Frankfurter Orte und ihre NS-Geschichte«, 

Projektvorstellung im Rahmen des Panels »Mapping Memories: 
Georeferenzierte Zugänge in der historisch-politischen Bildung« 
auf dem Vernetzungstreffen der Stiftung Erinnerung, Verantwor-
tung und Zukunft für die von der Bildungsagenda NS-Unrecht 
geförderten Projetträger*innen, Berlin, 18.–19. September 2025. 

Veranstaltungsorganisation

›	 »Die Stadt als Zeugin. Frankfurter Orte und ihre NS-Geschichte«, 
Launch-Veranstaltung mit Vorstellung der technischen und the-
matischen Neuerungen in der Frankfurt History App, Historisches 
Museum Frankfurt, 4. Dezember 2025.

Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Vorträge und Veranstaltungen
›	 Roundtable »Authoritarian Trends and Parliamentary Democracy 

in Europe«, Grußwort und Einführung, Haus der Europäischen 
Geschichte, Brüssel, 27. Mai 2025.

›	 Einweihung des neugestalteten Fritz-Bauer-Platzes in Braun-
schweig und der Gedenkplastik von Daniel Wolff zu Ehren von 
Fritz Bauer, Grußwort, Braunschweig, 1. Juli 2025.

›	 »Auschwitz. Mordstätte und deutsche ›Musterstadt‹«, Aue-Lec-
ture, Vortrag auf Einladung der Aue-Stiftung Helsinki und der 
Deutschen Botschaft in Finnland aus Anlass des 80. Jahrestags der 
Befreiung des Konzentrations- und Vernichtungslagers Auschwitz, 
Universität Helsinki, 28. Oktober 2025.

Veranstaltungsorganisation
›	 Dachauer Symposium zur Zeitgeschichte 2025: »Österreich und 

der Nationalsozialismus. Geschichte und Nachgeschichte«, ge-
meinsam mit Prof. DDr. Oliver Rathkolb, Max-Mannheimer-Haus. 
Studienzentrum und Internationales Jugendgästehaus, Dachau, 
10.–11. Oktober 2025.

›	 »Die IG Farben. Zum Ort des Konzerns in der deutschen Ge-
schichte«, Tagung aus Anlass des 100. Jahrestags der Gründung 
des IG Farben-Konzerns, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
1.–2. Dezember 2025. 

Interviews
›	 »Institution gegen das Vergessen. Das Fritz Bauer Institut besteht 

seit 30 Jahren«, Frankfurter Rundschau, 20. Januar 2025.
›	 »Holocaustgedenktag am 27. Januar. Diese Fakten sollte jeder über 

Auschwitz wissen«, Redaktionsnetzwerk Deutschand, 25. Januar 
2025.

›	 »80. Jahrestag der Befreiung von Auschwitz«, NDR, 27. Januar 
2025.

›	 »Hans Rosenthal – zum 100. Geburtstag«, hr-Info, Hessischer 
Rundfunk, 2. April 2025.
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›	 »Hans Rosenthal – zwei Leben in Deutschland. Dokumentation«, 
ZDF, 31. März und 7. April 2025.

›	 »80 Jahre Kriegsende. Fünf Stationen – Erinnerungskultur 
in Frankfurt am Main«, Film des Kulturdezernats der Stadt 
Frankfurt am Main, 8. Mai 2025, https://www.youtube.com/
watch?v=2LXGp1b9H0I.

›	 »11.5.1960: Zugriff in Buenos Aires: Wie der Mossad Adolf 
Eichmann entführte«, Interview geführt von Ulli Schäfer für 
»WDR-Zeitzeichen. Der Geschichts-Podcast«, WDR 5, 11. Mai 
2025, https://www1.wdr.de/radio/wdr5/sendungen/zeitzeichen/
zeitzeichen-adolf-eichmann-104.html. 

›	 Interview zu Fritz Bauer für das Feature »Gaming als Teil der 
Erinnerungskultur« von Jan Henrich, ZDF, 12. Mai 2025, https://
www.zdfheute.de/video/heute-journal-update/gaming-erinne-
rungs-kultur-100.html.

›	 »Rolle und Funktion der Häftlingsorchester in den Konzentra-
tions- und Vernichtungslagern«, Agence France-Presse, 24. Juli 
2025.

›	 »60. Jahrestag des Urteils im Auschwitz-Prozess«, Deutsche 
Presseagentur, 12. August 2025.

›	 »Vor 60 Jahren endete der erste Auschwitz-Prozess«, radioeins, 
Rundfunk Berlin-Brandenburg, 19. August 2025.

›	 »Vor 60 Jahren: Urteil im ersten Auschwitz-Prozess«, hr-Info, 
Hessischer Rundfunk, 20. August 2025.

Inga Steinhauser M.A.

Vorträge
›	 »Die IG Farben im Nationalsozialismus und im geteilten Deutsch-

land. Zur aktuellen Forschungs- und Quellenlage«, Forschungs-
kolloquium zur Geschichte und Wirkung des Holocaust von Prof. 
Dr. Sybille Steinbacher, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
17. Juni 2025.

›	 »Geteilte Nachgeschichte. Die frühe DDR-Forschung zu den 
IG Farben«, im Rahmen der Tagung »Die IG Farben. Zum Ort 

des Konzerns in der deutschen Geschichte«, Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, 2. Dezember 2025. 

Workshop 
›	 »Ermitteln, anklagen, aufarbeiten. Der Frankfurter Auschwitz-

Prozess in seiner Zeit«, im Rahmen der Veranstaltungsreihe zum 
International Holocaust Remembrance Day »Der Frankfurter 
Auschwitz-Prozess 1963–1965« der Fachschaft Geschichte der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, 28. Januar 2025 und im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe der Fachschaftsinitiative Ge-
schichte der Julius-Maximilians-Universität Würzburg, 11. Juni 
2025.

Dr. Katharina Stengel

Vorträge
›	 »Widerstand im Nationalsozialismus als Thema der frühen VVN«, 

Vortrag und Diskussion im Rahmen der Tagung »Kritik im Nati-
onalsozialismus. Widerstandsforschung und NS-Gesellschafts-
geschichte. 80 Jahre nach Kriegsende«, NS-Dokumentations-
Zentrum Köln, 16.–17. Januar 2025.

›	 Podiumsdiskussion zum Film Die Ermittlung, mit Dr. Mi-
chael Blume, Antisemitismusbeauftragter der Landesregie-
rung Baden-Württembergs, Haus des Dokumentarfilms, Eu-
ropäisches Medienforum Stuttgart e.V., Stuttgart, 26. Januar  
2025.

›	 »Störfaktor des Wiederaufbaus – Die VVN in der frühen Nach-
kriegszeit«, Vorstellung des Forschungsprojekts vor dem Wissen-
schaftlichen Beirat des Fritz Bauer Instituts, Frankfurt am Main, 
4. März 2025. 

›	 »Die frühe Geschichte der Vereinigung der Verfolgten des Nazire-
gimes (VVN)«, Mahn- und Gedenkstätte Steinwache, Dortmund, 
13. März 2025.

›	 »Die VVN und das frühe Gedenken an die NS-Opfer in Deutsch-
land«, im Rahmen der Tagung »Wildes Gedenken. Nicht-instituti-
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Fördern Sie  
mit uns das  

Nachdenken  
über den  

Holocaust

Im Jahr 1995, fünfzig Jahre nach der Befreiung 
vom Nationalsozialismus, wurde in Frankfurt am 
Main die Stiftung »Fritz Bauer Institut, Studien- 
und Dokumentationszentrum zur Geschichte und 
Wirkung des Holocaust« gegründet. Das Institut 
ist ein Ort der Auseinandersetzung unserer Ge-
sellschaft mit der Geschichte des Holocaust und 
seinen Auswirkungen bis in die Gegenwart. Es 
trägt den Namen Fritz Bauers, des ehemaligen 
hessischen Generalstaatsanwalts und maßgebli-
chen Initiators des ersten Frankfurter Auschwitz-
Prozesses (1963–1965).

Fördern Sie mit uns 
das Nachdenken über den Holocaust
Der Förderverein des Fritz Bauer Instituts kon-
stituierte sich im Januar 1993 in Frankfurt am 
Main. Er unterstützt die wissenschaftliche, päd-
agogische und dokumentarische Arbeit des Fritz 
Bauer Instituts und hat durch das ideelle und 
finanzielle Engagement seiner Mitglieder und 
zahlreicher Spender wesentlich zur Gründung 
der Stiftung beigetragen. Der Verein sammelt 
Spenden für die laufende Arbeit des Instituts, er 
schafft neue Kontakte und stößt gesellschaftliche 
Debatten an. Für die Zukunft gilt es, die Projekte 
und den Ausbau des Fritz Bauer Instituts weiter 
zu fördern, seinen Bestand langfristig zu sichern 

und seine Unabhängigkeit zu wahren. Ein mit-
gliederstarker Förderverein setzt ein deutliches 
Signal bürgerschaftlichen Engagements und 
kann die Interessen des Instituts wirkungsvoll 
vertreten. Zu den zahlreichen Mitgliedern aus 
dem In- und Ausland gehören engagierte Bür-
gerinnen und Bürger, bekannte Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens, aber auch Verbände, 
Vereine, Institutionen und Unternehmen sowie 
zahlreiche Landkreise, Städte und Gemeinden.

Werden Sie Mitglied!
Jährlicher Mindestbeitrag: € 60,– / erm.: € 30,–
Partnerbeitrag: € 100,–
Frankfurter Sparkasse, BIC: HELADEF1822
IBAN: DE43 5005 0201 0000 3194 67
Gerne senden wir Ihnen Informationsmaterial 
zur Fördermitgliedschaft und zur Arbeit des Fritz 
Bauer Instituts zu.

Förderverein 
Fritz Bauer Institut e.V.
Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main
Telefon: +49 (0)69 24741110
verein@fritz-bauer.org
fritz-bauer.org


